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zweiter Tag der Weltwirtſchaftskonferenz. 


a 
2.30—3.50. 


Sprehftunden des Schefftleſters täglich von 


Große Reden in London. 


Die erite Vollſitzung. — Eine Botichaft des Internationalen Arbeits büros. 


London, 13. Juni. Am Dienstag vormittag ſand 
bie erſte Vollſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz ſtatt, die 
von Macdonald eröffnet wurde. 

Präsident Macdonald teilte mit, daß die erſte 
Vollſitzung am Sonnabend zu Ende gehen werde. Er kün⸗ 
digte nach Erledigung des formellen Teiles mit, daß heute 
vormittag der amerikaniſche Staatsſekretär Hull ſprechen 
und daß ihm der franzöſiſche und der italieniſche Delegierte 
folgen werden. 

Zur allgemeinen Ueberraſchung fiel jedoch die Rede 
des amerikaniſchen Hauptdelegierten aus. Die Annahme, 
daß er die amerikaniſche Erklärung wegen der noch nich! 
geregelten Frage der Schuldenzahlung verſchoben hat, 
wurde zwar von Hull in einer privaten Unterredung ener⸗ 
giſch beſtritten, ſeine Begründung aber, daß er zu müde 
geweſen ſei, weil er ſchon geſtern abend eine Rede gehalten 
hat, findet wenig Glauben. Es ſteht jedenfalls feſt, daß 
Hull ſeine Erklärung morgen abgeben wird. 

Es erregte Aufiehen, daß der Präſident der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz Henderſon im Gebäude erſchien. Dies gab 
zum Gerücht Anlaß, daß er Mittel und Wege ſuchen wird, 
um die Abrüſtungskonferenz wieder in Gang zu bringen. 
Es iſt damit zu rechnen, daß die Abrüſtungsfrage im Hin⸗ 
tergrund eine Rolle ſpielen wird. 

In der Vormittagsſitzung ſprachen die Führer der Ab⸗ 
ordnungen von Frankreich, Italien, Südafrika, Japan und 
Uruguay. ö 


Rede des jranzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


Miniſterpräſident Daladier wies in ſeiner Rede 
zunächſt auf das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit und auf 
die kataſtrophale Wirkung derſelben, auf das Herabſinken 
der Produktion und des Handels hin. Er wolle nicht nach 
den Urſachen dieſer Erſcheinungen forſchen. Daladier wies 
dann beſonders auf die Not der Landwirtſchaft ſowie auf 
die verfehlte Kreditpolitik nach dem Kriege und auf die 
Inflation hin. 

Wie kann man eine neue Welt errichten? — war die 
von ihm aufgeworfene Frage. Daladier machte nach⸗ 
ſtehende Vorſchläge: 

1. Zunächſt müſſe dem Währungskrieg und 
der Unſtätigkeit der Währungen ein Ende geſeßt 
werden. Die Aufrechterhaltung bzw. die Wiedererrichtung 
der Goldbewegung ſei unvermeidlich. Es müſſe der Wa⸗ 
renumlauf belebt werden. 

2. Es müſſen kontrollierende Vertretun⸗ 
gen zwiſchen den Produzenten geſchaffen werden, 
um ihre Bemühungen rationell zu geſtalten, ſie den Bedürf⸗ 
niſſen des Verbrauchs anzupaſſen. 

3. Es müſſen Maßnahmen zwecks Organiſie⸗ 
rung der Arbeit erfolgen, u zw. in erſter Linie 
durch die 40⸗Stunden woche. 

4. Die Durchführung großer öffentlicher Ar⸗ 
beiten, um die Arbeitsloſen in den Wirtſchaftsprozeß 
wieder einzugliedern. Hierbei wies Daladier auf das von 
der Internationalen Arbeitskonferenz herausgegebene Pro⸗ 
gramm hin. 

Schließlich ſagt Daladier, daß die Bemühungen der 
Regierungen gleichgeſchaltet werden müſſen, um den Wirt⸗ 
lchaftskrieg zu vermeiden. Alle Völker müſſen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, das allgemeine Vertrauen und loyale Zuſam⸗ 
menarbeiten wieder herzuſtellen. 

Sodann ſprach der italieniſche Finanzminiſter Jung. 
Dieſer leitete ſeine Rede damit ein, daß die Ausſprache mit 
dem Geiſte der Wirklichkeit erfüllt ſein müſſe, die den Hand⸗ 
lungen der faſchiſtiſchen Regierung beſeele. Er unterſtrich 
dann die Auffaſſung Macdonalds, daß die Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage gelöſt werden müſſe, und wandte ſich 
Feen die Gefahr der unſtabilen Währungen. Arbeitsloſig⸗ 

t ließe ſich kaum allein durch finanzielle Maßnahmen be⸗ 
heben, wobei er Zweifel an einer Inflationspolitik aus⸗ 
lprach. Eine Beſſerung der internationalen Wirtſchafts⸗ 


verhandlungen könne nur durch eine tatſächliche Stab'li⸗ 
ſierung der Währungen geſchehen. 

Die individuellen Anſtrengungen der Nationen ſind 
keinesfalls überflüſſig, ſondern in gleicher Weiſe notwendig 
wie die internationale Zuſammenarbeit. 

Der ſüdafrikaniſche Vertreter General Smuth wies 
u. a. auf die verheerenden Folgen des Verſailler 
Friedensvertrages hin. Er erwähnte dann die 
Lage in Deutſchland, wo ſich ein neuer Riß in der Finanz⸗ 
ſtruktur zeige, der die Welt bedrohen könne. Er ſchlug vor, 
daß ein Wirtſchafts⸗ und Finanzſachverſtändigen⸗Ausſchuß 
gebildet werde, um die Einzelheiten der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzprobleme zu behandeln und Entſchließungen vor⸗ 
zubereiten. 

Der Vertreter von Uruguay forderte beſondere Maß⸗ 
nahmen für die Linderung der landwirtſchaftlichen Not. 
Eine baldige Beſeitigung der Handelsſchranken und die 
Wiederherſtellung des freien Güteraustauſches müſſe her⸗ 
beigeführt werden. N . 

Die Konferenz vertagte ſi darauf bis 15 Uhr. 

In der Nachmittagsſitzung ſprach 

Neichsaußenminiſter v. Neurath. 


Herr Präſident, ich folge Ihrem Beiſpiel und nehme 
wie Sie Abſtand davon, die Gründe zu unterſuchen, die zu 
der heutigen Zerrüttung der Weltwirtſchaft geführt haben. 
Wir müſſen dieſe Aufgaben der Konferenz vielmehr darin 
erblicken, praktiſche Arbeit für die Zukunft zu leiſten. Als 
Vertreter der deutſchen Reichsregierung ſehe ich deshalb 
auch davon ab, über die beſondere Notlage Deutſchlands 
Ausführungen zu machen. Ich werde mich nur auf einige 
allgemeine Bemerkungen über die die Konferenz beſchäfti⸗ 
genden Probleme beſchränken. 

Wir erblicken in der Zuſammenkunft der Regierungen 
aller Staaten der Erde gerade den Vorteil, bei vorbehalt⸗ 
loſer Darlegung der eigenen Schwierigkeiten für fie Ver⸗ 
ſtändnis zu wecken. Es wird in unſeren Beratungen noch 
genug Gelegenheit gegeben ſein, die Einzelheiten der Ma⸗ 
terie ausführlich zu behandeln. 

Für die Generaldebatte möchte ich den allgemein an⸗ 
erkannten und auch im Bericht der Experten aufgeſtellten 
volkswirtſchaftlichen Grundſatz erneut betonen, daß in⸗ 
ternationale Schulden letzten Endes nur durch 
Waren⸗ und Dienſtleiſtungen abgetragen wer⸗ 
den können. Dieſer Grundſatz wird für uns bei der heu⸗ 
tigen Lage der deutſchen Wirtſchaft den Ausgangspunkt 
bilden müſſen. 

Es iſt klar — ich folge auch hierin der Auffaſſung des 
Herren Präſidenten, daß zwiſchen den die Konferenz be⸗ 
ſchäftigenden Finanz und Wirtſchaftsproblemen eine in⸗ 
nere Verbundenheit beſteht. Immerhin liegt mir daran, 
ſchon jetzt mit aller Deutlichkeit auf Folgen hinzuweiſen: 

Nach unſerer Auffaſſung werden die Wirtſchafts⸗ und 
insbeſondere die landwirtſchaftlichen Probleme einer Lö⸗ 
jung zugeführt werden können, wenn man ſich zuvor über 
die fundamentalen Grundſätze der Kredit⸗ und Finanzfrage 
befriedigend verſtändigt hat. Die Staaten mit landwirt⸗ 
ſchaftlichem Export haben ſcheinbar andere Intereſſen 
als die Länder, die landwirtſchaftlich ſich ſelbſt genügen 
oder wenigſtens einen großen Teil ihres Bedarfs im eige⸗ 
nen Lande produzieren; die Gläubigerländer haben andere 
Intereſſen als die Schuldnerländer, die Länder mit Gold⸗ 
währung andere als die, die ſie verlaſſen haben. 

Aber dieſe Konferenz, in ihrem Willen zur Erkenntnis 


der gemeinſamen Intereſſen, iſt der ſchlagende Beweis da⸗ 


für, daß es ſich bei allen dieſen Gegenſätzen nur um ſchein⸗ 
bare Gegenſätze handelt. Die Induſtrie kann nicht leben, 
wenn die Landwirtſchaft nicht lebt, oder umgekehrt; der 
Gläubiger kann nicht leben, wenn der Schuldner nicht lebt. 
Die Goldwährung hat keinen Sinn, wenn die Freizügig⸗ 
keit des Goldes nicht gewährleiſtet iſt. 

Nachdem dieſe Konferenz der lebendige Ausdruck dieſer 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Einſicht geworden iſt, werden wir auch den Mut aufbringen 
müſſen, die notwendigen Loſungen durchzuführen. Frei⸗ 
lich werden die Länder ſich dazu nur durchringen, wenn 
das Vertrauen und ein friedliches Zuſammenleben der 
Völler wieder hergeſtellt ſein wird; wenn die großen po⸗ 
litiſchen Aufgaben geregelt ſein werden, die im« 
mer noch der Loſung harren. Daß das Problem (Gleich- 
berechtigung. Die Red.), um deſſen Löſung wir ſeit Jah⸗ 
ren ringen, vor dieſer Konferenz nicht mehr gelöſt werden 
konnte, war eine herbe Enttäuſchung. Die deutſche Regie⸗ 
rung kann von ſich ſagen, daß ſie ihren Teil dazu beigetra⸗ 
gen hat, das Vertrauen wieder herzuſtellen. Sie hat den 
Viermächtepakt mitgeſchaffen. Sie hat das getan, obwohl 
die Erfüllung der Verſprechung, auf die Deutſchland einen 
Anſpruch hat, noch nicht ſichtbar iſt. 

Vergeſſen wir nicht, daß ohne eine Löſung der großen 
ſchwebenden politiſchen Fragen die Beratungen dieſer Kon⸗ 
ferenz zu keinem befriedigenden Ergebnis führen können, 

Nach Neurath ſprach der 


polniſche Unterſtaatlsſelretär Adam Kot. 


Er erklärte u. a., Polen habe in feinen ausländiſchen Bes 
ziehungen den freien Kapitalumlauf und ein 
ſtabiles Geld aufrechterhalten. Polen habe den 
ausländiſchen Kapitalzurückziehungen keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt. Aehnliche Ergebniſſe ſeien durch die weit⸗ 
friſtige Währungspolitik in Danzig erzielt worden. Er 
unterſtütze die Vorſchläge der Währungsſtabiliſte⸗ 
rung und der Wiederherſtellung des Gold⸗ 
ſtandards ſowie des freien Kapitalumlaufs. Die Wie⸗ 
derherſtellung des normalen Preisſtandes ſei nicht durch 
künſtliche Mittel möglich, ſondern nur durch eine natür⸗ 
liche Entwicklung der Wirtſchaftsbedingungen. Die Preis⸗ 
frage habe eine ganz beſondere Bedeutung für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Länder Mittel⸗ und Oſteuropas. 

Der kubaniſche Außenminiſter Marino erklärte, 
daß Kuba Vorſchläge für ein Abkommen zur allgemeinen 
Zollherabſetzung auf die Dauer von 5 Jahren vorbereitet 
habe. 


Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinoff un⸗ 
terſtrich, daß Bulgarien ein landwirtſchaftliches Land mit 
kleinbäuerlichem Beſitz ſei und daher beſonders von der 
Preisſenkung betroffen wurde. Die bulgariſche Erzeugung 
ſei um 50 Prozent gefallen. 

Die Konferenz wurde dann auf Mittwoch 10.30 Uhr 
vertagt. 


London, 13. Juni. Zu Beginn der Nachmittags⸗ 
ſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz verlas Sir Aoul Chat⸗ 
terje die Botſchaft des Internationalen 
Arbeitsbüros in Genf, in der die Notwendigkeit 
einer unverzüglichen Löſung der Kriſenfragen insbeſondere 
der Arbeiterfrage zum Ausdruck gebracht wird. Die Bor⸗ 
ſchaft enhält eine Entſchließung, in der die folgen⸗ 
den Aufgaben als die dringendſten bezeichnet werden: 
Währungsſtabiliſierung, Verhinderung kataſtrophaler 
Preisſchwankungen, Beſeitigung der Handels⸗ und Wäh⸗ 
rungsbeſchränkung, Erhöhung der Kaufkraft des arbeiten⸗ 
den Volkes und Herbeiführung einer angemeſſenen Lebens⸗ 
haltung, Verwendung des brachliegenden Kapitals, insbe⸗ 
ſondere für öffentliche Arbeiten. In allen Ländern, fo 
wird im einzelnen ausgeführt, ſollen ſofort großzügige 
öffentliche Arbeiten in Angriff genommen werden, die 
einen wirtſchaftlichen Nutzen verſprechen. Zwiſchen den 
Gläubigerſtaaten und den verarmten oder Schuldnerſtaa⸗ 
ten ſoll eine Zuſammenarbeit für Inangriffnahme großer 
Arbeiten in den Schuldnerſtaaten ſtattfinden, damit die 
letzteren ihren ausländiſchen Schuldenverpflichtungen beſſer 
nachkommen können. Dieſe Maßnahmen müßten auf in⸗ 
ternationaler Grundlage erfolgen. Präſident Macdonald 
bemerkte, daß die Entſchließung dem entſprechenden Aus⸗ 
ſchuß überwieſen werde. 


Private Zuſammenkünfte. 


- London, 13. Juni. Während die Weltwirtſchafts 
konferenz ihre öffentliche Verhandlung fortſetzt, finden pri⸗ 
vate Zuſammenkünfte zwiſchen den verſchiedenen Vertre⸗ 
tern der Finanz und der Sachverſtändigen der Großmächte 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Dieſe Beſprechungen be⸗ 
treffen die Kriegsſchuldenfrage und die Währungsſtadili⸗ 
fie rung. 


Heute Erllärung Matdonalds 
über den Zollwaffenſtillſtand. 


London, 13. Juni. Nach einem Kommunique hiel: 
das Büro der Weltwirtſchaftskonferenz heute nachmittag 
unter dem Vorſitz Macdonalds eine Sitzung ab, in der Mac⸗ 
donald mitteilte, er werde, wenn das Büro zuſtimme, mor⸗ 
gen eine Erklärung über den Zollwaffenſtillſtand abgeben. 

Ueber den weiteren Fortgang der Arbeiten teilte Mae⸗ 
donald mit, es werde vielleicht möglich ſein, die allgemeine 
Ausſprache am Donnerstag noch zu beenden. Demzufolge 
wäre es wünſchenswert, morgen abend oder ſpäteſtens 
Donnerstag zwei Ausſchüſſe zu bilden, von denen der eine 
ſich mit den Wirtſchaftsfragen, der andere mit den Finanz⸗ 
und Währungsfragen zu beſchäftigen haben würde. 

Das Büro willigt ein, daß Macdonald morgen feine 
Anſichten darlege. Schließlich erklärte Macdonald, es 
wäre vielleicht wünſchenswert, der Konferenz den Vorſchlag 
zu machen, daß ſie einen Vizepräſidenten ernenne, am be⸗ 
ſten eine Perſönlichkeit von hoher internationaler Stellung, 
die auf dem Gebiet internationaler Erörterungen Erfolge 
beſitze. 


Skandinavische Länder für ſich. 


London, 13. Juni. Wie Reuter meldet, ſollen 
Skandinavien, Holland, Belgien und Luxemburg bereits 
Maßnahmen für den Fall des Scheiterns der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz getroffen haben. Falls die großen Mächte 
zu keiner konkreten Entſcheidung kommen ſollten, würden 
die genannten Staaten unabhängig vorgehen. Reuter 
glaubt, daß ſich die oben genannten Staaten vielleicht auf 
der Grundlage eines vom übrigen Europa möglichſt unah⸗ 
hängigen Wirtſchaftsblocks zuſammenfinden werden. 


— 


Wird England die Junirate bezahlen 
müſſen? 
Noch keine Klärung zwiſchen Amerika und England erreicht 


London, 13. Juni. In ſeiner Erklärung über die 
Kriegsſchuldenfrage machte Schatzkanzler Chamberlain dem 
Unterhaus die enttäuſchende Mitteilung, daß er auch jetzt 
noch nicht in der Lage ſei, eine vollſtändige Erklärung über 
die am 15. Juni fällige Schuldenrate abzugeben. Es habe 
ein längerer Meinungsaustauſch zwiſchen der engliſchen 
und der amerikaniſchen Regierung ſtattgefunden. Der eng⸗ 
liſche Botſchafter habe am Dienstag dem Staatsdeparte⸗ 
ment eine Note mit den engliſchen Vorſchlägen für die Juni⸗ 
zahlung überreicht. Er hoffe die Antwort des amerkani⸗ 
ſchen Präſidenten am Mittwoch um 22 Uhr in der Hand 
zu haben, worauf er dann dem Unterhaus eine vollſtändi⸗ 
gere Mitteilung machen wolle. 

London, 13. Juni. Das engliſche Kabinett ber 
ſaßte ſich am Dienstag früh wieder mit der ſkriegs⸗ 
ſchuldenfrage. Gerüchtweiſe verlautet, daß England be⸗ 
ſchloſſen habe, keine Zahlung zum 15. Juni an Ame⸗ 
rila zu leiſten. 


Die Elelirifliszierung Polens. 
Vorſchläge für internationale öſſentliche Arbeiten. 


Genf, 13. Juni. Der unter der Leitung des Gene⸗ 
raldirektors der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft Dr. Dorp⸗ 
müller, ſtehende Völlerbundsausſchuß, der die Frage de 

großen öffentlichen Arbeiten auf internationaler Grund⸗ 
lage zu prüfen hat, hat nach Abschluß neuer viertägiger 
Beratungen einen Bericht für die Weltwirtſchaftskonferenz 
ausgearbeitet. Folgende Projekte ſind in dieſem Bericht 
als zugelaſſen im Sinne der aufgeſtellten Richtlinien be⸗ 
zeichnet worden: 
1. Ein von der bulgariſchen Regierung vorgelegtes 
Straßen⸗ und Brückenbauprogramm, 
2. ein ähnliches Programm der eſtländiſchen Regie⸗ 
rung, 
3. ein allgemeines Straßenverbeſſerungsprogramm 
der ungariſchen Regierung, 
4. ein Eiſenbahnbauprogramm für die Linien Riga 
— Karſawa und Riga —Rujiena, 
5. ein Elektriftzierungsprogramm der polniſchen Re⸗ 
gierung, 
6. ein Eiſenkonſtruktionsprogramm der rumäniſchen 


Regierung. 


Küdgang der Einnahmen der polniichen 
Gegeniiber 1930 um 32 Prozent geſunken. 


Nach den Angaben des polnischen Verkehrsmin ſte⸗ 
riums betrug der Rückgang der Einnahmen der polniſchen 
Staatsbahnen im Laufe von 2 Jahren auf dem Normal 
ſpurnetz die Summe von 116 Millionen Zloty, d. f. 32 
Prozent im Vergleich zu den Einnahmen des Jahres 1930. 
Dieſer Fehlbetrag wurde gedeckt durch eine entſprechende 
Verminderung der Ausgaben für den Betrieb der polui⸗ 
ſchen Eiſenbahnen, die 119 Millionen Zloty betrug. Dies 
ermöglichte es, die Bilanz im Gleichgewichtsſtand zu er⸗ 
halten, trotz der Erhöhung der Ausgaben für Abzahlungen 
um 28 Millionen Zloty. Die Schmalſpurbahnen, die be⸗ 
ſonders ſchwer unter der Wirtſchaftskriſe und der Konkur⸗ 
renz des Kraftwagenverſehrs leiden, weiſen weiterhin einen 


Jehbetrag auf, wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. 


„ 


— Mitirwoch, ven 14. Jun 1933, 


Lodzer Wolrsze 


Chrijtlichſoziale gegen Nazi. 


Oeſterreichiſche Naziführer und Hitlers Emiſſüär verhaftet. 


Wien, 13. Juni. Ju der Nacht zu Dienstag iſt 
der Landesinſpekteur der NEDAR in Oeſterreich, der deut⸗ 
ſche Reichstagsabgeordnete Habicht, in ſeiner Wohnung 
in Linz nach heftiger Gegenwehr verhaftet worden. Außer⸗ 
dem ſind ſämtliche Bezirksleiter und Unterfühter der öſter⸗ 
reichiſchen Nazi⸗Organiſation ſeſtgenommen worden. 

Am Montag wurden bei der Sperrung der Nazi⸗ 
Lokale 24 inländiſche und 16 ausländiſche Nationalſoziuli⸗ 
ſten, die in den Parteiheimen betroffen wurden, zur Nach⸗ 
prüfung ihrer Perſonalien feſtgenommen. 

Die Bundesregierung ſoll ein Verbot des deutſchen 
Soldatenbundes und die Ausweiſung ausländiſcher Per 
ſonen, die bei der nationalſozialiſtiſchen Partei Oeſterreiche 
tätig ſind, beabſichtigen. 2 


Deutſcher Proteſt. 
Wien, 13. Juni. Dem deutſchen Geſandten in Wien 
iſt auf ſeine Rückfrage von der öſterreichiſchen Regierung 


beſtätigt worden, daß der Preſſeattache bei der deutſchen 


Geſandtſchaft Habicht und ſein Gehilfe Cors im Zuſam⸗ 
menhang mit den letzten Exeigniſſen in Oeſterreich ver⸗ 
haftet worden iſt. Der deutſche Geſandte hat daraufhin 
ſchärfſten formellen Proteſt erhoben, und ſich die weiteren 
Schritte der deutſchen Reichsregierung vorbehalten. Die 
öſterreichiſche Regierung hat erklärt, daß ſie die Reichs⸗ 
deutſchen nach ihrer Verhaftung vernehmen und ſie nach 
dem dort üblichen Ausdruck „abschaffen“ alſo ausweiſen 
werde. Gegen die Ausweisung iſt nach dem beſtehenden 
Recht eine Rekurs⸗Möglichkeit gegeben, die innerhalb dreier 
rage angewendet werden muß, jo daß die Ausweiſung 
wahrſcheinlich erſt nach Ablauf dieſer Friſt erfolgen wird. 
Ueber die weiteren deutſchen Schritte kann zur Zeit noch 
nichts geſagt werden. 


Die Nazipartei ſiaatsfeindlich. 
Sicherheitsdirektoren in ganz Oeſterreich. 


Wien, 13. Juni. Der Miniſterrat erklärte die 
NS Delp. Oeſterreichs als ſtaatsſeindlich und verbot den 
öſterreichiſchen Bundesbeamten die Zugehörigkeit zur Par⸗ 
tei. Außerdem iſt die angekündigte Beſtellung von Sicher⸗ 
heitsdirektoren durchgeführt worden. Die Sicherheits: 
direktoren vereinigen die geſamte Sicherheitsexekutive des 
Landes, in dem ſie beſtellt ſind, in ihrer Hand und it 
gleichzeitig dafür zu ſorgen, daß bis in die Gemeinden 
hinunter in Angelegenheiten des Sicherheitsweſens nach 
einheitlichen Grundſätzen vorgegangen wird und daß die 
von der Zentrale erlaſſenen Weiſungen gleichmäßig an 
alle an der Exekutive Beteiligten weitergegeben werden. 


Nazi ſprengen Kaufhaus. 


Wien, 13. Juni. Auf das Einheitspreisgeſchäft 
„Haus der Kleinigkeiten“ im Wiener Bezirk Favoriten 
wurde heute früh gegen 2 Uhr ein Sprengſtoffanſchlag ver⸗ 
übt. Der Exploſionskörper richtete am Portal, an beiden 
Auslagefenſtern und am Kellergewölbe ſtarken Schaden an. 
Auch die Fenſterſcheiben des gegeniiberliegenden Hauſes 
wurden beſchädigt. Verletzt wurde niemand. 

Die Polizei ſucht nach zwei jungen Leuten, die als 
Täter in Betracht kommen. Kurz nach dem Anſchlag hat⸗ 
ten die beiden einem in der Nähe des Tatortes haltenden 
Taxameter zu einer Fahrt in den dritten Bezirk genommen. 
Der Chauffeur, dem fie verdächtig vorkamen, wollte zu⸗ 
nächſt nicht fahren; die Burſchen ſollen ihn deshalb, wie die 


Polizei weiter mitteilt, mit Erſchießen bedroht haben. Auf 
der Fahrt winkte der Chauffeur einem Poliziſten mit dem 
Taſchentuch zu. Die beiden Inſaſſen des Autos, die das 
Signal bemerkten, zwangen den Chauffeur zum Halten, 
ſprangen ab und ergriffen die Flucht. Weitere Erheban⸗ 
gen ſind eingeleitet. 


Sprengkörper in Schönbrunn geſunden. 


Wien, 13. Juni. In Schönbrunn in der Nähe der 
Einftiedungsmauer des Schloßparkes wurde auf einem 
Feldwege eine große Blechbüchſe gefunden, aus der eine 
Schnur hervorſah. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich 
um einen Sprengkörper von der Art der im Cafehaus 
„Produktenbörſe“ gefundenen Höllenmaſchine handle. Auch 
bei dem Anſchlag auf das Warenhaus HAK. in der Fabo⸗ 
ritenſtraße war ein ähnlicher Sprengkörper verwendet 
worden. 


Braunes Haus in Salzburg verſiegelt. 


Salzburg, 13. Juni. Auf Veraulaſſung der Ban⸗ 
desregierung wurden am Dienstag 9 bekannte Führer der 
Nationalſozialiſten in Salzburg unter dem Verdacht des 
Hochverrats verhaftet. Das Braune Haus in Salzbure 
wurde durchſucht und dann verſiegelt. Das Schriftmate⸗ 
rial verfiel der Beſchlagnahme. 


Nun auch Aktion gegen den ſteiriſchen Heimntichuß: 

Wien, 13. Juni. Wie aus Graz berichtet wird, iſt 
in Steiermark nunmehr außer der Aktion gegen die natlo: 
nalſozialiſtiſche Partei auch eine Polizeiaktion gegen den 
ſteiriſchen Heimalſchutz eingeleitet worden. Es find fänmt⸗ 
liche Orts⸗ und Gruppenführer in Haft genommen. Der 
deutſch⸗öſterreichiſche Heimatſchutz veröffentlicht einen Füh 
rerbeſehl, in dem er ſich gegen dieſe Aktion wendet. 


Die Tſchechoſlowakei gegen Nazi⸗Anhänger. 
Pilſen, 13. Jumt. 42 Einwohner der ſudetendent⸗ 
ſchen Ortſchaft Aſch wurden wegen „Teilnahme an Mani⸗ 
feſtatlonen auf fremdem Staatsgebiet“ zu ſtrengen Arreſt⸗ 
ſtrafen verurteilt. i 


Gemult als politiſches Argument der Nazis, 

Frankfurt a. M., 13. Juni. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung kam es zu er⸗ 
regten Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 
. Sozialdemokraten wurden aus dem 
Sitzungsſaal „geholt“. Anlaß zu dieſem Zwiſchenfall ga⸗ 
ben 2 Dringlichkeitsanträge der Valdes fegen 85 
Mutter des von Kommuniſten erſchoſſenen Hans Handwerk 
ſowie der Witwe des in Höhſt erſchoſſenen Bleſer eine 
Ehrenrente von je 70 Rm. auszusetzen und eine Straße in 
Hans⸗Handwerk⸗Straße umzubennen. Bei der Abſtimmung 
blieben die Sozialdemokraten ſitzen, was bei den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten eine ſtarke Erregung her⸗ 
vorrief. Als die Sozialdemokraten der Aufforderung, den 
Saal zu verlaſſen, nicht ſofort Folge leiſteten, „drärg⸗ 
ten“ (2) fie Nationalſozialiſten aus dem Saal. 


Reichspräſident Hindenburg erkrankt. 
Wie aus Berlin berichtet wird, iſt der Reichspräſident 
Hindenburg erkrankt. Schon zwei Tage liegt er im Fieher. 
5 ſeinem hohen Alter Hit man um feinen Zupand fehr 
ſorgt. Up 
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Noch leine 40⸗Stundenwoche. 


Genf, 13. Juni. Die Internationale Atbeitskon⸗ 
ſerenz hat die ſofortige Einführung der 40⸗Stundenwoche 
abgelehnt. 


Morgan kontrollierte 20 Milliarden dollar 

Waſhington, 13. Juni. Der Morgan⸗Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß, der feſtſtellte, daß Morgan 89 Groß⸗ 
banken, Verſiche rungsgeſellſchaften, Utilttätsgeſellſchaſten 
und Induſtrieunternehmungen mit insgeſamt 20 Milliar⸗ 
den Dollar Guthaben kontrolliert, wird wahrſchein ich 
beim Kongreß ein Geſeß zur Einſchränkung des Morgan: 
konzerns doch vor der Vertagung veranlaſſen. Rooſevelt 
ſoll mit einem ſolchen Geſetz einverſtanden fein. 


England proteſtiert bei Japan 
wegen Bohkott. 

Tokto, 13. Juni. Der britiſche Botſchafter hat 
beim japaniſchen Außenminiſter wegen der Boykottbewe⸗ 
gung gegen engliſche Waren Einſpruch erhoben. Die briti⸗ 
ſche Regierung ſiaht in der Duldung der Bewegung einen 
Verſtoß gegen den britiſch⸗japaniſchen Handelsvertrag. 


Japaniſcher Kriegsminiſter verbietet Friedens⸗ 
5 propaganda. 
Tokio, 13. Juni. Halbamtlich wird mitgeteilt, 
daß der japaniſche Kriegs miniſter und der japaniſche Ma⸗ 


rineminiſter in einem Tagesbefohl an Armee und Flotte 
die „kommuniſtiſche, marxiſtiſche und pazifiſtiſche Propa⸗ 
ganda“ in Armee und Marine verboten haben. Es wirt 
betont, daß Perſonen, die bei derartiger Propaganda an⸗ 
getroffen werden, ohne Anſehen der Perſon den Kriegs⸗ 
gerichten Überantwortet werden. 


Politiſcher doppelmord in Sofia. 


Sofia, 13. Juni. Am Dienstag nachmittag wurde 
ein Schuſter und fein Gehilſe in ihren Betten erſchoſſen aufs 
gefunden. Die Unterſuchung ergab, daß der Schuhmacher 
und ſein Gehilfe, die mazedoniſche Kommuniſten waren, 
von unbekannten Tätern während der Nacht überfallen und 
im Schlaf erſchoſſen worden find. Im Zimmer der Ermor⸗ 
deten befand ſich kommuniſtiſche Litergtur. Bekanntlich 
ſtehen gewiſſe mazedoniſche Kreiſe mit der Komintern in 
Verbindung, die ſich bemüht, die mazedoniſchen Auswan⸗ 
derer in Bulgarien zu bolſchewiſteren. 


——— 


Blutige Wahlberſammlung. 
8 Tote und 100 Verletzte. 


Mexiko, 13. Juni. In der kleinen Stadt Zite⸗ 
euato kam es in einer Wahlverſammlung zu Tumulten, in 
deren Verlauf geſchoſſen wurde. 8 Perſonen wurden ge ⸗ 
tötet, ungefähr 100 verletzt. Unter den Verletzten befinden 
ſich zahlreiche Perſonen, die an den Zuſammenſtößen elbſt 
nicht beteiligt waren. 32 Perſonen, darunter der Bürgei⸗ 
meiſter der Stadt, wurden feſtgenommen. Starke Militär- 
abteilungen ſichern die Straßen der Stadt. 
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Otis Wels an das Vürs der E. A. g. 


(J. J.) Der Sitzung, die das Büro der So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale am 18. Mai 
1933 in Paris abhielt, lag ein Brief von Otto 
Wels vor, den wir im folgenden im Wortlaut 
wiedergeben. Genoſſe Wels hat Wert darauf 
gelegt, daß die Veröffentlichung dieſes Briefes 
erſt erfolge, wenn die Verlezung des Sitzes des 
Parteivorſtandes der deutſchen Sozialdemokratie 
ins Ausland bekanntgegeben werden könne, was 


nunmehr geſchehen iſt. 
An das Büro der SA. 


Werte Genoſſen! 

Die deitihe Sozlalde nokratte war jeit dem Regie⸗ 
rungsantritt Hitlers mit Konſequenz darauf bedacht, den 
neuen Machthabern alle Vorwände zu entziehen, mit denen 
ſie die durch Jahre angekündigten Vernichkungsmaßnahmen 
gegen die Organiſationen und Inſtitutionen der Arbeiter⸗ 
klaſſe hätten begründen können. Dieſe Haltung legte den 
Vertretern der deutſchen Sozialdemokratie ſchwerſte Opfer 
der Selbſtentſagung auf, die nicht zuletzt darin In 85 daß 
manche unſerer Schritte nicht nur das Befremden der Ge⸗ 
noſſen im Ausland hervorrufen mußten, ſondern auch den 
Arbeitermaſſen in Deutſchland, zu denen wir nicht mehr 
durch unſere Preſſe ſprechen konnten, unverſtändlich bleiben 
mußten. Die Zeit a eine unbefangene hiſtoriſche Beurtei⸗ 
lung der Geſchehniſſe dieſer härteſten Phaſe der deutſchen 
Arbeiterbewegung iſt noch nicht gekommen, wir aber haben 
das Bewußtſeln, daß wir alle dieſe Opfer auf uns genom⸗ 
men, um der Arbeiterklaſſe ſo viel als möglich von dem zu 
relten, was ſie in jahrzehntelanger Arbeit aufgebaut hat. 
Zu den härteſten Opfern dieſer Periode rechne ich 
meine Mandatsniederlegung als Mitglied des Büros der 
SA J. Auch zu dieſem Schritt habe ich mich entſchloſſen 
in der Abſicht, der Regierung einen Vorwand zum Gewalt⸗ 
ſtreich zu nehmen. Die Reſolutionen der S AJ trafen in 
Berlin am Tage, bevor der Judenboykott ſeinen Anfang 
nehmen ſollte, ein. In dieſem Moment war es bereits 
klar, daß der Judenboykott für ſeine Veranſtalter ein 
ſchmähliches Fiasko bedeuten würde, ſie zum Rückzug ge⸗ 
zwungen waren, bevor die Aktion überhaupt ihren Anfaug 
nehmen konnte. Damals beſtand die höchſte Gefahr, da 
die Nazis verſuchen würden, das Scheitern des Judenboy⸗ 
kotts durch einen Pogrom gegen die Sozialdemokraten zu 
maskieren. Die Reſolutionen der Internationale konnten 
in dieſem Moment den erwünſchten Vopwand für dieſes 
Manöver bilden. Ich beſchloß daher, auf eigene Fauſt und 
unter perſönlicher Verantwortung in die Breſche zu ſprin⸗ 
gen und ſandte an das Sekretariat der SUR jenes Tele⸗ 
gramm, das meinen Austritt aus dem Büro amfündigte. 
Nun haben die Hitlerbanditen den entscheidenden 
Schlag geführ. Die Häuſer, die ſich die Arbeiterklaſſe ge⸗ 
baut hat, ſind beſetzt, zum Teil vandaliſch verwülſtet, Druck⸗ 
maſchinen und Mobiliar wurden geraubt, das Parteiver⸗ 
mögen iſt „beſchlagnahmt“ in der Abſicht, es zu ſtehlen. 
Die Periode, wo wir hoffen konnten, durch die Ausſchal⸗ 
tung von Vorwänden für Gewaltmaßnahmen etwas zu ret⸗ 
ten, iſt vorüber. Wir haben nun die Aufgabe, den Kauepf 
der Arbeiterklaſſe unter den Bedingungen des vollendeten 
faſchiſtiſchen Terrors neu aufzunehmen. Damit iſt auch 
der Moment gekommen, wo ich, ohne befürchten zu müſſen, 
daß daraus ein Schaden für unſere Bewegung entſteht, er⸗ 
lären will, daß ich meine Ankündigung des Austritts aus 
dem Büro der SA zurſckziehe. Die Genoſſen dos Partel⸗ 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roje Reiſſert 
Copyright by Marie Brügmann, München. 


2 „Wenn Sie mi 
eitergehen“, ſagte Werner. „Gleich werden 
da ſein, um das Flugzeug zu an: ae 

Und während ſie dann nebeneinander 
er fort: „Ich dachte eigentlich nicht einen A 
daß Sie perſönlich kommen würden.“ 

Sie machten erſt Halt, als ſie die Kiefernſchonung er⸗ 
reicht hatten, die rings um das Gehöft lag. „Hier können 
wir ungeſtört verhandeln“, ſagte Werner. 

Harald räuſperte ſich. Er wußte nicht recht, wie er 
deginnen ſollte. „Herr von Boitzenburg“, ſagte et endlich, 
vielleicht etwas zu feierlich und pathetiſch, „Sie werden 
einſehen, daß nach dem, was vorgeſtern geſchehen iſt, eine 
Ausſprache zwiſchen uns nötig geworden iſt.“ 

„Ich habe — offen geſtanden — auf etwas anderes als 
auf eine Ausſprache gerechnet“, gab der Pilot ernſt zurück. 

„Ich verſtehe Sie nicht. Darauf kommt es hier ja aber 
nicht an. — Sie haben augenſcheinlich ganz außer acht 
Alben fuhr er dann fort, „daß Dina Helberding meine 

ut iſt.“ 


„Ich habe das ni 
Berger.“ 

„Gut. So Hoffe ich, daß Sie ſich in Zukunft auch dana 
richten werden. Ich bin leider ae: in 85 Woche 
die Nehrung zu verlaſſen. Dina ſcheint ſich aber darauf 
zu verſteifen, noch hierzubleiben, um nach ihrem ver⸗ 
lorenen Schweſterchen zu ſuchen. Natürlich iſt das ein 
Vorwand. Können Sie mir Ihr Ehrenwort geben, daß 


Sie keinerlei Veranlaſſung gegeben haben, ihre S 
dermaßen zu ändern!“ haben, ihre Sinnesart 


hergingen, fuhr 
ugenblick daran, 


cht einen Augenblick vergeſſen, Herr 


[21 
ch ſprechen wollen, müffen wir ein Stück 
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boritandes haben damals nachträglich in Kenntuis meiner 
Motive meinen Schritt gebilligt, aber wir waren einſtim⸗ 
mig in der Auffaſſung, daß nicht nur ſelbſtverſtändlich die 
Partei in der SA zu bleiben habe, ſondern auch unſere 
vier Vertreter in der Exekutive der SA, zu denen ich 
zähle, ihre Funktion beibehalten. Im übrigen habe ich 
in meiner Rede in der Reichskonferenz der- SPD am 26. 
April, die Ihnen ja bekannt iſt, meinen Standpunkt in be⸗ 
zug auf die internationale Verbundenheit der Arbeiter⸗ 
bwegung mit ſolcher Klarheit zum Ausdruck gebracht, daß 
wohl alle Mißverſtändniſſe beſeitigt ſind. 

Ich hatte die Abſicht, Ihnen das alles mündlich in der 
Sitzung des Büros am 18. Mai darzulegen. Die Not ⸗ 
wendigkeit von Beſprechungen über die Lage, die durch die 
plötzliche Einberufung des Reichstages entſtanden iſt, macht 
es mir jedoch unmöglich, rechtzeitig nach Paris zu reiſen, 
um an der Sißung des Büros der SA teilzunehmen. 

Mit ſozialiſtiſchen Grüßen 
Otto Wels. 


Aus Welt und Leben. 


Jolgenſchweres Flugzeugunglück 
in England. 


Ein engliſches Militärflugzeug ſtürzte am Dienstag 
nachmittag auf dem Flugplatz Flarnborough ab und explo⸗ 
dierte. Die beiden Inſaſſen wurden getötet. Das bren⸗ 
nende Flugzeug ſetzte einen Flugzeugſchuppen in Brand, 
in dem 20 Leute arbeiteten und eine Anzahl Tanks und 
Panzerwagen aufgeſtellt waren. Das Feuer griff jo ſchnell 
um ſich, daß 2 Tanks zerſtört wurden. 


Nattern ſchon in Amerila. 


Moskau, 13. Juni. Der amerilaniſche Flieger 
Mattern iſt von Chabarowsk nach Alaska geſtartel. Nach 
einem ruſſiſchen Funkſpruch ſoll er ſchon das ruſſiſche Feſt⸗ 
land verlaſſen haben. 


Auch ein Kriegsſchick al. 
Der Vater, der feine Tochter ſuchte und endlich fand. 


Als ſich die deutſchen Truppen im Jahre 1914 immer 
mehr der franzöſiſchen Grenze näherten, war unter den 
vielen, die aus Sallaumines bei Lille flüchteten, auch eine 
Familie Ferbus, deren Oberhaupt kurz vorher zu den Fah⸗ 
nen eingezogen worden war. Auf ihrer Flucht mit drei 
kleinen Kindern wurde Frau Ferbus von dem Granat⸗ 
ſplitter einer Fliegerbombe getroffen, ſchwer verletzt und 
wurde zuſammen mit ihrem Jüngſten in ein Hoſpital ein⸗ 
geliefert, während ſich wohltätige Leute ihrer beiden ande⸗ 
ren Kinder annahmen. Als ſie dann wieder aus dem 
Krankenhaus enklaſſen worden war, machte fie ſich auf die 
Suche nach ihren beiden Mädchen, die ſie ſchließlich auch in 
treuer Obhut fand. Da erſchien dann eines Tages eine 
Frau bei ihr, die ſich Prevoſt nannte und ſie bat, ein klei⸗ 
nes Kind, angeblich eine Kriegswaiſe, in Pflege zu nehmen. 

Eingedenk der Wohltat, die ihren eigenen Kindern 
widerfahren war, erklärte ſich Frau Ferbus auch dazu be⸗ 
reit. Das kleine Mädchen, Madeleine genannt, wuchs zu⸗ 
ſammen mit den übrigen Kindern der Familie auf und 
wurde endlich, da es ſich als brav und fleißig erwies, ſogar 


Werner unterdrückte ein Lächeln. „Nun verſtehe ich 
Sie nicht“, ſagte er. „Außerdem begreife ich nicht, daß ein 
moderner Menſch ein Ehrenwort fordert. Das find fittet- 
liche Vorkriegsbegriffe, wie mir ſcheint.“ 

Harald ſah ihn ſcharf an. „Sie weichen aus!“ 
heftig. 

Der Pilot war wieder ern 


rief er 


| ft geworden. , abe keine 
Veranlaſſung, Ihnen auszuweichen“, gab ie „Und 
— offen geſtanden — ich für meine Perſon gehöte noch 
zu jenen altmodiſchen Menſchen mit Ehrbegriffen. Wenn 
es Sie alſo beruhigt, kann ich Ihnen mein Wort ver⸗ 
pfänden, daß ich nicht einen Augenblick überſehen habe, 
daß Dina Helberding Ihre Braut iſt.“ 

„Das iſt eine ſehr vorſichtige Formulierung.“ 

„Bitte, formulieren Sie dann ſelbſt! Ich habe nichts 
getan, was Ihre Ehre — nach alten Begriffen — ver⸗ 
letzen könnte.“ 

Berger war verwirrt. 


„Laſſen wir das“, ſagte er. 
„Man kann ſchwer eine Gr 5 


1 enze feſtlegen. Ich finde es 

ſchon ungehörig, daß ſich Dina mit Ihnen in Nachtlokalen 
herumgetrieben hat. Sie müſſen mir erlauben, daß ich 
915 in mancher Beziehung noch ein wenig al 
in.“ 

Boitzenburg mußte wieder lächeln. 
Ihrer Anſicht“, ſagte er. „ 
daß Fräulein Helberding u 
lokal waren.“ 

„Sie ſagte doch aber ſelbſt. .. 

„Sie iſt ein Kind, Hert Berger, 
mit den tollſten Einfällen. Ich für 
dieſe Laune hätte mir ein Duell mit J 
Ich erwartete heute nicht Sie, ſondern 85 
Eine Aufklärung wäre dann zu ſpät gekommen.“ 

„Gut, ich will ſo tun, als ob ich Ihnen glaube.“ 
fuhr auf, bezwang ſich aber. „Nun, alſo weiter: 
Ihnen ja eben geſagt, daß ich gezwungen bin, 
zurückzulaſſen. Mag das nun eine Laune von ih 


Und ich kann Ihnen verſichern, 
U 


U 
ein vollſtändiges Kind ſ 


r jein oder lu 


ich nicht die gering 
jedenfalls darauf verlaffen, daß 
achten werde — folange fie es ift.* 


tmodiſch eines Tag 
verlobt zu ſein. Ich 
„Darin bin ich ganz Sie liebt.“ 


nd ich in keinem Vergnügungs⸗ ehr 


chtete allerdings ſchon, „ 


nen eingebracht. Seien Sie nur unbe 
te Sekundanten. Art.“ „ 


Werner Er machte eine P 
ich habe würde ihr 
Dina bier frivole Spi 


— 


adoptiert Madeleine Ferbus, wie fie jetzt hieß, hatte ſich 
inzwiſchen verlobt und ſtand im Begriff ſich zu verheiraten. 
Man kann ſich daher vorſtellen, wie groß die Ueberraſchung 
der Familie Ferbus war, als ſie wenige Tage vor der 
Hochzeit Möglich von einem unbekannten Mann einen Brief 
erhielt, in welchem ſich der Betreffende für die Güte be⸗ 
dankte, mit der man ſeine Tochter erzogen hatte. Der 
Mann lonnte in der Tat an Hand von Unterlagen nach 
weiſen, daß er der techtmäßige Vater war; et war jogar 
im Beſitz der Geburtsurkunde. 

Seit Ausbruch des Krieges hatte der unglückliche Vater 
ununterbrochen nach dem Verbleib jeiner Tochter geſor cht, 
die die Mutter, als ſie ihren Mann verließ und einen an⸗ 
deren Namen annahm, in jenen ereignisreichen erſten 
Kriegswochen der Obhut von Frau Ferbus übergab. Nun 
endlich hatte der Vater am Votabend der Hochzeit feine 
Tochter, durch Zufall ihren Aufenthaltsort entdeckt. 


— 


der dreimal verhaftete Bagno⸗Sträftling. 
Abenteuerliches Schickſal eines entflohenen Sträflings. 


Im Jahre 1928 wurde ein gewiſſer Victor Gardn 
von einem franzöſiſchen Schwurgericht wegen verſuchten 
Raubmordes zu zwanzigjehriger Verbannung auf die Teu⸗ 
jelsinſel verurteilt. Schon wenige Monate nach ſeiner 
Ankunft im Bagıto gelang es dann dem Sträfling, in den 
Dſchungel, der als die „grüne Hölle“ bekannt iſt, zu ent⸗ 
fliehen und dort ſein Leben zu friſten. Nach Wochen fürch⸗ 
terlicher Entbehrungen und dauernder Lebensgefahr cr» 
reichte er endlich, bis zum Skelett abgemagert und von den 
Moskitos zerfreſſen, kultiviertes Land. Er hielt ſich daun 
eine Zeitlang in Südamerika auf, lebte dort von der Hand 
in den Mund, bis es ihm ſchließlich gelang, ſich als blinder 
Paſſagier auf einen Dampfer einzuſchmuggeln und ſo die 
Ueberfahrt bis Liſſabon zu bewerkſtelligen. Hier beging et 
in ſeiner Not und Verzweiflung einen Einbruch bei einem 
Juwelier, der ſo raffiniert angelegt war, daß er tagelang 
die Senſation und das Tagesgeſpräch der portugieſiſchen 
Hauptſtadt bildete. 

In Franzöſiſch⸗Weſtafrika, wohin Gardin ſich auf fei⸗ 
ner Flucht gewandt hatte, ereilte ihn das Schickſal. Von 
der franzöſiſchen Gendarmerie wurde er aus einer Kneipe 
heraus verhaftet. Unter der Einwirkung zuviel genoſſenen 
Alkohols war er wohl zu redſelig geweſen; jedenfalls be⸗ 
nachrichtigte der Kantinenwirt, dem der Gaſt ſowieſo ſchon 
verdächtig erſchienen war, die Polizei, die ihn ſofort in Ge⸗ 
wahrſam nahm. Dennoch fand er abermals Mittel und 
Wege, zu flüchten, und er enkkam auch tatſächlich ſeinen 
Verfolgern. 

Zum drittenmal ereilte ihn nun endgültig ſein Schick⸗ 
ſal in Brazzaville. Er ſieht ſeiner baldigen Aburteilung 
in einem Gefängnis von Bordeaux entgegen. Viel Hoff 
nung wird ſich der im Kampf um ſeine Freiheit über den 
halben Erdball gehetzte Gardin heute wohl nicht mehr 
machen. 


Die Ernährungsſchwierigkeiten der Somjetunkon. 


Moskau, 12. Juni. Das Kommiſſariat für Ernäh⸗ 
rung hat eine Verordnung erlaſſen, die die großen Ernäh⸗ 
rungsſchwierigkeiten in der Sowfetunton deutlich erkennen 
läßt. Nach dieſem Geſetz müſſen Arbeiter, Angeſtellte und 
Beamte, die ihren Urlaub in anderen Städten verleben 
wollen, ſich mit Lebensmitteln verſorgen, da ſie in den 
Badeorten feine Lebensmittel erhalten. Dieſe Verordnang 
iſt mit dem 1. Juni 1933 in Kraft getreten. 


TREE ER EEE EEE EBENE ͥ ccc 


eine überſpannte Schwärmerei für Sie — ich habe allen 
Grund, darauf zu ſchließen —, jo will ich doch jedenfalls 
ſichergehen. Sie ſollen mit ſchwören, meine Braut, ſo⸗ 
lange ſie noch hier iſt, nicht mehr aufzuſuchen und jedem 
eig ill mit ihr entſchieden aus dem Wege zu 
gehen. 

Boltzenburg ſtraffte ſich. 
widerte er kurz. 

„Was ſoll das bedeuten?“ 
Ich will Fräulein Helberding bei der Suche nach 
ihrem Schweſterchen mit allen Kräften beiſtehen. Das 
geht natürlich nicht, wenn ich ſie meide.“ 

2 Berger ballte die Fäuſte. „Ich habe alſo keinerlei 
Sicherheit, daß Sie iht nicht vollſtändig den Kopf ver⸗ 


„Das kann ich nicht“, eg 


drehen?!“ 


Werner lachte. „Ich fürchte, zum Kopfverdrehen biete 


ſte Veranlaſſung. Aber Sie konnen fi 
ich Ihre Braut in ihr 


„Was ſoll das heißen?“ 

„Ganz ehrlich geſagt, hoffe ich, daß Dina Helberding 
es ſelbſt nicht mehr wünſchen wird, mit Ihnen 

halte es für ausgeſchloſſen, daß ſie 


Harald ſchwieg vor Verblüffung. 
lich!“ ſtieß er endlich hervor. 
ich nicht klar darüber, 
alte Natur iſt und v 
chmachtender Liebe da 


„Das iſt allerdings 
„Sie find ſich augenſchein⸗ 
daß dieſes Mädchen eine durchaus 
iel zu modern empfindet, um in 
nacht hinzuſchmelzen.“ Er lachte ſpöttiſch 
Nun ſieht man jo ganz, wie wenig Sie fie begreifen, 
ſorgt, ſie liebt mich ſchon — auf ihre 
„Dieſe Art wird ihr aber auf die Dauer nicht genügen.“ 
e Pauſe, dachte nach und ſagte dann: „Es 
ſchließlich nichts weiter übrigbleiben, als das 
el der heutigen Lebewelt mitzumachen oder tod⸗ 


nalücklich zu werden.“ Gortſezunaz - 


Kr. 162 


Sport. 


Die Ninglämpfe im Sportzirlus. 


Als erſtes Paar ſtanden ſich geſtern Bielewicz und 
Nelſon gegenüber, die einen effektvollen, techniſch hoch⸗ 
ſtehenden Kampf lieferten, der jedoch unentſchieden endete. 
Den amerikaniſchen Kampf zwiſchen Miadzio und Kwa⸗ 
riani gewann letzterer bereits in der 36. Sekunde. Keller 
zeigte ſich gegenüber ſeinem Gegner überlegen und ſiegte 
in der 4. Minute durch Doppelnelſon. Der letzte Kampf 
zwiſchen Stekker und Grabowſki wurde teilweiſe recht bru⸗ 
tal geführt, was den Ringrichter veranlaßte, Grabowfki 
zweimal einen Verweis zu erteilen. Der Kampf endete 
ſchließlich unentſchieden. Den Kampf zwiſchen Kawan und 
Krauſer gewann Krauſer in der 26. Minute durch Ueber⸗ 
wurf. 

Heute ringen: Bielewicz — Czaja, Nelſon — Mia⸗ 
dzio, Kwariani — Kawan (Entſcheidungskampf), Gra⸗ 
bowfki — Keller (Entſcheidungsklampf) und Stelbker — 
Rrauier. 


Die nächſten Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 
Morgen, Donnerstag, finden nachſtehende Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele ſtatt: Union⸗Touring — SS., Makkabi — 
WKS., LKS. — Widzew und L. Sp. u. To. — Wima. 


Von bee Mannſchafts⸗Tennismeiſterſchaft. 


Morgen, Donnerstag, findet auf den Plätzen in der 
Wodnaſtraße das erſte Mannſchaftstreffen des Warſchau⸗ 
Lodz⸗Bezirks um die Meiſterſchaft von Polen zwiſchen 
Union⸗Touring und 88 le ftatt. Die Warſchauer 
ſind ſehr gefährliche Gegner. vg ſieht fol- 
gende Begegnungen vor: bier Ei Herrendoppel, 
ein Gemiſcht und ein Dameneinzel. Der Kampf beginnt 
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Zahnürztliches Kabinett 


Ginwna 51Tondowfln v0. 174⸗98 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
KRinktlide Zühne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Dr. med. A. BANASZ 


Urolog 


empfängt wieder — Wulczanſta 23 
Tel. 139⸗88.— Empfangsſtunden von 4—6 Uhr 
— Unbemittelte ermäßigte Preiſe 


Dr. J. NADEL 


. Seauenleantheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 
Das chirungiſche Kabinett von 


Dr. Szreiber 


wurde nach der 


Narutowicza 9: Telephon 122⸗95 


übertragen 
Operationen, Verbände, Hellung v. Krampfadern ufd. 
Heilanftaltspreiie 


Dr. med. L, BERMAN 


zurückgekehrt. Jeu ant tür veneritwe, 


= 2 U . 
Cegieiniana 15, fenden 80 B 1 und 


3-3 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


dung in 


| Sente . bus vert 


. 2 donoban 


ö 


Denen 9 
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Augenheilanftalt 
D. B. Donchin 


— an Augenlranken für 

wie auch ambulatoriih von 9.30 bis 1 nen ext) 

Petrilauer Sir. 90, Tel. 22172 
Wade 
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um 9 Uhr morgens und verſpricht ſich äußerſt intereſſant 
zu geſtalten. 
Boxen. Warta — Union⸗Touring erſt am 2. Juli. 
Der für den 15. Juni vorgeſehene Boxkampf zwiſchen 
Union⸗Touring und der Poſener Warta kann aus techni⸗ 


ſchen Gründen am genannten Tage nicht ſtattfinden. Er 
wurde auf den 2. Juli verſchoben. 


Querſeldein⸗Lauf um die Meiſterſchaft. 
Morgen, Donnerstag, findet mit Start und Ziel auf 
dem Sportplatz des LES. ein Querfeldeinlauf um die Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft von Lodz ſtatt. Den Titel verteidigt 
Polak vom LKS. Verein. 


Von den Dayispokal⸗Spielen. 


Die Viertelfinale um den Daviscup ſind faſt beendet. 
Für das Halbfinale haben ſich qualifiziert: England, das 
Italien 4:1 ſchlug, die Tſchechoſlowakei, die Griechenland 
5:0 abfertigte, und Japan, das Deutſchland eine 4:1⸗Nie⸗ 
derlage beibrachte. Vierter Teilnehmer wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach Australien ſein, das gegen Südafrika be⸗ 
reits 2:0 führt. England wird gegen die Tſchechoflowakei 
und Japan gegen Auſtralien oder Südafrika ſpielen. 


Leichtathletik. Frankreich — Itaſzen 80:68. 


In Paris ſtanden ſich die Repräſentationen von 
Frankreich und Italien gegenüber. Den Sieg trugen die 
Franzoſen mit 80:68 davon. 
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Böriennotierungen. 
Ge, Dari, 35.09 
Berkiu 101. | Prag 26.85 
Tanzig NE: Schweiz 172.25 
Lon don . . 35 fee Er 25 
Nenvork, 7.20 Italien 5 


Przedwiosnie 
£aromskiego 74/16 
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Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Der lingft erwartete Schlager 
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Albert Klau 


Die Bungernden 


A Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für fi und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgejchalter 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 8,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 


kspreſſe“, 
Lodz Petrikauer 109. 


mit Kranlenbetten von 


der Fee — — 
von 4—7.30 Uhr abends 


Eine 
überaus wirkſame Propa- 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
= Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 
immer! 


Nadio⸗Stimme. 


Mithvoch, den 14. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.57 Zeitzeichen, Fanfare, 12.05 Schallplatten, 16 Uebe 
tragung aus Ciechocinek, 17 Aktuelle Plauderei, 17.15 
Schallplatten, 18.15 „Der Sport im Altertum“, 18.39 
Geſangvortrag von Moſſakowſki, 19.10 Schallplatten, 
19.20 Verſchiedenes, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 
20 Leichte Muſik, 21 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 21.10 Schallplatten, 21.25 Polniſche 
Muſik, 22 Tanzmuſik, 22.25 Sportbericht, 22.35 Wetter⸗ 
und Polizeibericht, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland, 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 

11.45 Konzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 
16.30 Gartenkonzert, 17.50 Italieniſche Lieder und 
Arien, 20.10 Volksliedſingen, 20.40 Unterhaltungsmuſik, 
21.10 Zeitgenöſſiſche Muſik, 22.30 Unterhaltungsmuſik. 

r (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17.30 Cäſar 
Scotto ſingt, 19 Stunde der Nation, 20.05 Brahms⸗Kon⸗ 
zert, 21.10 Orcheſterkonzert, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

12 Anterhaltungztonzert, 13 und 16.30 Konzert, 20.15 
Muſik kann ſcherzen, 0 45 Stippviſite, 21 Hörſpiel „Der 
geſtohlene Soldat“, 22.35 Nachtmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 5). 
11.30 Konzert, 12.40 R. Strauß (Schallplatten), 13.10 
und 15.55 Schallplatten, 17.20 Konzert, 19.35 Bunter 
Abend, 21.05 Mondnächte, 22.10 Tanzmuſik. 

Prag (617 193, 487 M.). 

11 und 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 14.50 Dorf⸗ 
blasmuſik, 19.25 Oper „Don * 
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Uciecha 


Limanowskiego 36 


Metro Adria 


Przejasd 2 Glöwnai 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage! 


Der große exotiſche Film Das größte Poppek 
brogramm der Saiſon 
1. 
T 92 b 43 Geſchehniſſe hinter denͤKuliſſen # 
der Preſſe 0 
In der Hauptrolle die wunder⸗ die ſiebente Nacht 5 
ſchone Hawain * u 
Dowis Stone - Barcelina Dat 
RERI t 
Beiprogramm: Tragödie 
Spiel des Geldes | eines Doppeldreien 
Beginn der Vorſtellungen um Sünden ur Hochzeit 


4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Junger Mann 


19 Jahre alt, evangeliſch, ſucht irgendwelche Beſchulf⸗ 
Ugung im Büro oder Expedition. Adreſſe zu erfahren 
in der . dſs. Blattes. 


Ah f 


Lana Laplante ⸗ John Boles 


- Denrfther Kultur» und übungen 


„Jortſchritt“ 


— — 
Scauenfettion. 


Heute, ui 6 Uhr abends, findet die übliche Zu ⸗ 
ſammenkunft (hatt. Angeſichts deſſen, daß ein 


Vortrag über das heutige Deutichland 
— wird, erwarten wir zahlreichen Beſuch. 


ee u. e 


Städtisches Theater: Heute 830 Uhr 
„Mädchen in Monturen“ 

Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Edison 
oder Al Capone 

Capitol: Arsenjusz Lupin 

Casino: Paradies-Vogel 

Grand»Kino: Der Adjutan: Seiner Hoheit 

Luna: Liebespröbe 

Palace: Chandu 

Splendid: Dorfsünger 

Corso: I, Mandschurei 
II. Der Wildfang 

Metro u. Adria: Tal 

Oswiatowe: Für Erwachsene: Des Welss- 
kopfes Triumph; Für Kinder: In den Klauen 
des Tigers — Amerikaniche Schmuggler 

Przedwiosnie: Donovan 

Rakieta: Seitenstrasse 


in Flammen — 


‚tief im Schacht war, 


10 n 
Tagesnenigleiten. 
Die Schule iſt aus. 


Mit dem heutigen Mittvoch findet das diesjährige 
Schuljahr ſein offizielles Ende. Es finden Gottesdienſte 
ſtatt. In den Schulen wird die Verteilung der Zeugniſſe 
vorgenommen. Das neue Schuljahr beginnt nach den Ver⸗ 
ordnungen der Schulbehörden mit dem 20. Auguſt d. Is. 
Da dieſer Tag jedoch in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fällt, beginnt der normale Unterricht erſt am 21. Auguft. (a 


n. 

Die im Arbeitsinſpektorat geſtern einberufene Kor 
ferenz, um den Lohnſtreit bei Allart, Roſſeau u. Co. bei⸗ 
zulegen, hat kein Ergebnis gezeitigt, die Verhandlungen 
wurden deshalb abgebrochen. Die danach ſtattgefundene 
Konferenz mit den Vertretern der Firma Tietzen hatte den 
Erfolg, daß die Firma ſich mit der Wiedereinſtellung des 
entlaſſenen Delegierten einverſtanden erllärte und ſich ver⸗ 
pflichtete, die nach dem für die Textilindustrie abgeſchloſſe⸗ 
nen Sanmelbertvag geltenden Löhne auch für ihre Arbeiter 
gelten zu laſſen. Es wurde ein Vertrag zwiſchen den Ver⸗ 
handelnden unterzeichnet, der ſomit den langandauernden 
Konflikt beilegt. (a) 


Städtiſche Halbkolonien für Kinder. 

Wie alljährlich hat auch die Fürſorgeabteilung in die⸗ 
ſem Jahre Halbkolonien für die allerärmſten Kinder im 
Park des 3. Mai eingerichtet. Die Zuſtellung der Kinder 
in den Park wird täglich mit der elektriſchen Straßenbahn 
erfolgen, wozu die Direktion der Straßenbahngeſellſchaft 
die Wagen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat. In 
den Halbkolonien ſollen in zwei verſchiedenen Zeitſpannen 
etwa 5000 Kinder untergebracht werden. Die erſte Gruppe 
Kinder wird ſich in der Zeit vom 17. Juni bis 17. Juli, 
die zweite vom 16. Juli bis 14. Auguſt im Park aufhalten. 


Wichtig für Volksſchulabſolventen! 

Im ſtaatlichen Lehrerſeminar in der Ewangelicla⸗ 
ſtraße 11/13 wird mit Beginn des neuen Schuljahrs eine 
erſte Gymnaſialklaſſe neuen und eine 4. Klaſſe alten Typs 
eröffnet. Einſchreibungen werden ſchon jetzt zwiſchen 8 
und 14 Uhr entgegengenommen. Die Aufnahmeprüfung 
findet am Donnerstag, dem 22. d. Mts, um 8 Uhr ftatt. -— 
Lodz bekommt ſomit ein neues ſtaatliches Gymmaſium. 
Wojewodſchaftstreſſen der Feuerwehr. 

Am 17. und 18. Juni findet in Lodz das Konkurs⸗ 
treffen der Feuerwehr der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, an 
dem an 7000 Feuerwehrmänner der Städte und Dörfer 
der ganzen Wojewodſchaft teilnehmen werden. Das Tref⸗ 
fen iſt als ein Feſt gedacht. Unter anderem ſollen 30 Or⸗ 
cheſter ihr Können zeigen. Als Hauptpunkt des Pro⸗ 
gramms iſt ein natürlicher Brand, an dem die Löſchaktion 
der Feuerwehr vom Publikum genau zu ſehen ſein wird, 
auf dem Sportplatz der „Union“ vorgeſehen. Während 
des Brandes wird ein Flugzeuggeſchwader über dem Feuer 
ihr Können zeigen. Nach dem Brande wird ein Konzert 
eines aus 200 Mann beſtehenden Orcheſters gegeben. Das 
Hauptziel dieſes Treffens iſt, die beſte Mannſchaft heraus⸗ 
zueliminieren, die dann zum internationalen Konkurs in 
Warſchau geſchickt werden wird. 

WMojewode in Warſchau. 

In dienſtlicher Angelegenheit hat ſich geſtern der Wo⸗ 
jewode Herr Hauke⸗Nowak nach Warſchau begeben, um an 
einer Konferenz im Arbeitsfonds teilzunehmen, in der der 
endgültige Beſchluß über die der Stadt Lodz zu erteilenden 
Kredite fallen wird. Gleichzeitig mit dem Wojewoden hat 
ſich auch der Präſident der Stadt Lodz, Ing. Ziemiencki, 
nach Warſchau begeben, um an derſelben Konferenz teil⸗ 
zunehmen. (a) 


Die Bank des Fabrikmeiſter verbandes aufgelöſt. 

In der zweiten Hälfte des Jahres 1929 wurde im 
Fabrikmeiſterverband (Zeromſkiego 74) eine Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank organiſiert. Die Geſchäfte dieſer Bank gingen 
ehr gut, gerieten jedoch zu Ende des Jahres 1932, als der 
Fabrikmeiſterverband die Verwaltungskriſe durchmachte, 
ins Stocken. Beſonders durch die verſchiedenen Manipula⸗ 
tionen des Vorſitzenden des Fabrikmeiſterverbandes Lipfki 
wurden die Zahlungsſchwierigkeiten immer größer und im 
Januar 1933 hatte die Bank ein Defizit von 21 000 Zloty 
aufzuweiſen. Dieſen Fehlbetrag müſſen die Mitglieder 
tragen. Die Auſſichtsbehörde der Bank hat deshalb in der 
letzten Sitzung beſchloſſen, die Bank aufzulöſen. Es wurde 
einebeſondere Kommiſſion ins Leben gerufen, die ſich mit 
der Liquidierung der Bankgeſchäfte befaſſen und beim Be⸗ 
zirksgericht um die Auflöſung der Bank einkommen ſoll. (a) 
Arbeiten in einem Brunnen verſchüttet. 

Die in Chojny (Ptaſiaſtr. 6) befindliche Firma Boge⸗ 
lembfki hatte in Ruda⸗Pabianicka in der Pilſudſkiego 35 
Brunnenarbeiten durchzuführen. Durch ungenügende Siche⸗ 
rung des Schachtes wurde ein Arbeiter, Jan Mospinek aus 
Chojny, Zaglobaſtr. 31 wohnhaft, als er etwa 10 Meter 
plötzlich von herabſtürzenden Erd⸗ 
maſſen erdrückt. Sofort wurden Rettungsmaßnahmen ge⸗ 
troffen. Es gelang jedoch erſt nach mehreren Stunden den 
Arbeiter herauszuholen. Alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um die Firma Bogolembfki zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Die Leiche Mospineks wurde mit 
Beſchlag belegt und dem ſtädtiſchen Leichenſchauhaus zu⸗ 
geführt. (a) 

Wieder ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

In der Dworfkaſtr. 7 wurde geſtern der Jjährige Na⸗ 

Kigiuss Radomſti unbeauſſichtigt in der Wohnung gelaſſen. 
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Softematildhe Garndiebitähle bei g. K. Boznanit 


Garnhändler, Vermittler und Angeſtellte der Firma bilden eine Diebesbande. 


Seit etwa 2 Jahren wurden in der Firma J. K. Po⸗ 
znanſki (Ogrodowaſtraße 17) bei den monatlichen Abrech⸗ 
nungen Feſtſtellungen gemacht, daß aus den Lagern grö⸗ 
ßere Mengen fertiger Garne verſchwanden. Ohne Anmel⸗ 
dung zu erſtatten, beſchloß man die Aufficht bei der Garn: 
ausfuhr zu verſtärken, doch auch die verſtärkte Kontrolle 
ergab nichts Poſitives. Die Diebſtähle nahmen in der 
Folge nicht ab. 

Die riefigen Ausmaße, welche die Diebſtähle anzu⸗ 
nehmen begannen, bewegten die Verwaltung dazu, der 
Polizei Mitteilung zu machen. Um nichts merken zu 
laſſen, wurden unter den Hofarbeitern einige Geheimpoli⸗ 
ziſten angeſtellt. Dieſe bemerkten, daß der der Polizei be⸗ 
kannte Mojsze Gul eines Tages mit einem Wagen Garn 
das Fabrikgelände verließ. Er wurde von den Geheim⸗ 
poliziſten verfolgt, die bemerkten, daß er den Wagen einem 

ewiſſen Simon Blum überließ. Bei der Kontrolle der 
Ausfuhrſcheine ſtellte es ſich heraus, daß die Quittungen 
gefälſcht waren. Blum wurde ſofort verhaftet. Am Nach⸗ 
mittags desſelben Tages wurde auch der „Kutſcher“ Gut⸗ 
man hinter Schloß und Riegel gebracht. Er erklärte, ſchon 
im Jahre 1913 mit den beiden Angeſtellten der Firma 
J. K. Poznanfki Szezepan Krolak und Franciszek Cichecki 
in Verbindung getreten zu ſein, die ihm geholfen hätten, 
die Diebſtähle auszuführen. Da die beiden Angeſtellten 
genau mit den Bräuchen der Verwaltung vertraut waren, 
verſtanden ſie es ſo einzurichten, daß entweder Gutman 
oder Blum bei jeder Anfahrt einige Kiſten Garn mitney- 
men konnten. Dabei wurde folgendermaßen verfahren: 

Die Firma J. K. Poznanfki hatte für Garnlieſerungen 
eigens dazu angefertigte Kiſten, für deren Rückſendung 
Entſchädigungen gezahlt wurden. Dieſer Umſtand wurde 
von den Angeſtellten ausgenutzt und bei jedem Transport 


Der Knabe kletterte aufs Fenſterbrett und ſtürzte aus der 
Höhe des erſten Stockwerks auf den Hof hinab. Er trug 
eine Gehirnerſchütterung davon und wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. (p) 

Junge Frau von Wüſtlingen überfallen. 

In der Strumykowaſtraße wurde in den geſtrigen er⸗ 
ſten Morgenſtunden die zur Arbeit gehende Aniela Urbanek 
von einigen Burſchen angehalten. Da die Burſchen un⸗ 
zweideutig zu verſtehen gaben, was ſie wollten, begann die 
junge Frau um Hilfe zu rufen, worauf die Kerle mit 
Stöcken auf ſie einzuſchlagen begannen, ſo daß ſie bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Paſſanten riefen einen Arzt herbei. (a) 
Plötzlicher Tod eines Warſchauers in Lodz. 

Der vor einigen Tagen in Lodz eingetroffene Inge⸗ 
nieur Alekſander Dyderſki, der in Lodz in der Lonkowa 20 
bei der Frau Rogalſka ein Zimmer gemietet hatte, erſchlen 
geſtern vormittags in der Wohnung, ſich nicht ganz wohl 
fühlend. Als die Frau ihm etwas zur Stärkung reichte, 
brach der Mann plötzlich zuſammen und verſtarb, noch ehe 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft ihm Hilfe bringen konnte 
Wie die Unterſuchung ergab, iſt Dyderſki einem Herzschlag 
erlegen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfli, Ye 
trilauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37, 


Wie fie aus dem Leben fliehen. 
Liebe 


In der Wohnung ihrer Arbeitgeber (Kosciuszko⸗Allee 
9) verſuchte ſich das Dienſtmädchen Anaſtazja Dum⸗ 
[ta vorgeſtern abend das Leben zu nehmen, indem fie die 
Gashähne öffnete und ſich zu Bett legte. Durch den ſtar⸗ 
ten Geruch aufmerkſam geworden, ging die Hausfrau in 
die Küche. Sie fand das Mädchen beſinnungslos vor. Sie 
öffnete Fenſter und Türen und rief einen Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei. Die Motive der Tat liegen in 
unglücklicher Liebe. 

In der Piaſecznaſtraße trank die 18jährige Wanda 
Surczynſka Salzfäure. Angehörige riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der die Bewußtloſe ins 
ee brachte. Auch dieſes Mädchen liebte un⸗ 
glücklich. 


Unbekanntes Gift. 

In der Zgierſkaſtr. 42 wurde der 52jährige Arbeits⸗ 
loſe Staniſlaw Zakrzewſki bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Er hatte in einem Anfall von Schwermut ein noch 
nicht feſtgeſtelltes Gift zu ſich genommen. Der Mann 
wurde von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft ins Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus geſchafft. 


Todes mut angetrunken. 


In der Gazowaſtr. 7 verübte Marjanna Jar 
necka (56 Jahre alt) in betrunkenem Zuſtande einen 
Selbſtmordverſuch. Sie begab ſich von der Straße in das 
Haus, ſtieg die Treppen empor und ſtürzte ſich aus dem 
erſten Stockwerk auf die Straße. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft legte der Schwerverletzten einen Notverband an 
und überführte ſie nach dem ſtädtiſchen Kranlenhaus. (a) 


nahmen Blum oder Gutman ſtatt der leeren Kiſten andere; 
Firmen mit Garn angefüllte mit. Die Zahl der Kiſten 
auf den Ausfuhrſcheinen wurde durch Hinzuſchreiben ven 
Ziffern erhöht. Die beiden Angeſtellten Krolak und Ci⸗ 
checki erhielten für jedes Kilo geſtohlenen Garns von den 
Kutſchern je einen Zloty. 

Ueber den Verbleib des geſtohlenen Garns ausgefragt, 
wollten die beiden anfangs keine Auskunft geben, gaben 
aber dann zu, alle Lieferungen an die Brüder Janke, 
Moſes und Mordka Pechman (Srodmiejfkaſtraße 6) ver⸗ 
kauft zu haben. Um jedoch jeden Verdacht von den Ge 
ſchäften der Gebrüder Pechman abzulenken, haben die bei⸗ 
den Kutſcher die Ladungen zuerſt in die Lager eines Erpe: 
ditionsgeſchäfts von Birz (Petrikauer Straße 44) gefahren. 
Die Brüder Pechman zahlten den beiden „Kutſchern“ je 
2.50 Zloty pro Kilogramm. Die Firma Pechman der⸗ 
kaufte die geſtohlenen Garne zu normalen Einkaufspreiſen. 
J dieſer Diebesbande gehörten noch ein gewiſſer Jeek 
Lewlowicz (Sienkiewicza 52), Moszek Eſter (Petrikacer 
Nr. 0 die die geſtohlenen Garne aufkauften, und ein 
Vermittler Szlojme Weinberg, der weitere Geſchäfte zwi⸗ 
ſchen den Brüdern Pechman und anderen Firmeninhabern 
vermittelte, wobei er größere Summen verdiente. 

Es war noch nicht möglich, ein Verzeichnis der geſtoh⸗ 
lenen Mengen Garn feitzuftellen. Erſt eine genaue Inven⸗ 
turaufnahme wird die Höhe der Schäden ergeben. Man 
kann aber auf große Summen gefaßt fein, da die einzel⸗ 
nen Transporte einen Wert von 5 bis 6000 Zloty hatten. 
Allwöchentlich wurden jedoch 4 bis 5 ſolcher „Transporte“ 
vorgenommen. 

Die Unterſuchung iſt noch immer nicht abgeſchloſſen. 
Die Affäre, in die noch eine ganze Reihe anderer Perſonen 
verwickelt iſt, zieht immer weitere Kreiſe. (a) 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Zwecks Stellungnahme zu den Berichten des Bezirksvor⸗ 
ſtandes zum Parteitag als auch zweck Wahl der Delegierten für 
den Bezirksparteitag inden in den Ortsgruppen 


Niigliederverfſammlungen 


ſtatt, und zwar: 
um: Sonnabend, den 17. Juni, 7 um Uhr 
abends, im Saale des „Fortſchritt“⸗Vereins, Nawrot 20. 
Lodz⸗ Süd: Sonnabend, den 17. Juni, 7 Uhr abends, 
im Parteilokale, Lomzynſkaſtraße 14. 
: Sonntag, den 18. Juni, 10 Uhr vormittags, im 
Parteilokale, Rysza 36. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Weil fie eiwas verdienen wollten. 
Zwei Arbeitsloſe wegen Auskleben kommuniſtiſcher 
Plakate verurteilt. 

Vor dem Bezirksgericht fand vorgeſtern eine Verhand⸗ 
lung gegen zwei Arbeitsloſe, und zwar den 20 jährigen 
Eugenjusz Kowalezyk und den 20jährigen Edward Woj⸗ 
cik ſtatt, die wieder einmal kraß beleuchtete, in welchen 
Verhältniſſen Menſchen heute leben müſſen. 

Die beiden jungen Menſchen wurden im Februar 
dieſes Jahres auf der Petrikauer Straße von zwei Jüdin⸗ 
nen angehalten, die ſie fragten, ob ſie Geld verdienen 
wollten. Die beiden ſtimmten zu, erhielten von den bei⸗ 
den Frauen 8 Zettel, die ſie an verſchiedenen Straßen⸗ 
ecken ankleben ſollten. Für die Arbeit erhielten fie 10 Zl. 
im Voraus bezahlt. Nur ſollten ſie ſich vor der Polizei in 
Acht nehmen. An der Ecke der Kilinſki⸗ und Gmiliene 
ſtraße wurden ſie jedoch von einem Geheimagenten beobach⸗ 
tet, der das angebrachte Plakat las und feititellte, daß es 
antiſtaatlichen Charakters war. Er verfolgte die beiden 
und ließ fie feſtnehmen. Sie hatten von den Jüdinnen 
je 10 Zl. erhalten. Sie wurden unter dem Verdacht, der 
kommuniſtiſchen Partei anzugehören, verhaftet und geſtern 
vor Gericht geſtellt. 

Sie ſchildern vor den Richtern das ganze Leid ihrer 
Jugend, ihre Not und beſchreiben der Hunger, der ſie 
quälte, als ſie die Arbeit der beiden Jüdinnen entgegen- 
nahmen. Der Richter kann trotz des langen Verhörs ver⸗ 
ſchiedener Zeugen den beiden Angeklagten nicht die Zuge 
hoͤrigkeit zur Partei beweiſen, es werden ihnen auch ntıl- 
dernde Umſtände zuerkannt. Jeder der beiden Angellag- 
ten wird jedoch zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Mörder und Kirchenräuber. 
Majkowſki erhält noch 51 Jahre Geſängnis. 

Am 24. Mai v. J., kurz nach der Mordtat an dem 
Photographen Wilezewſki in der Przejazdſtraße 46, wurde 
bei einem Einbruch in der Bierhalle von Leipziger (Pomor⸗ 
taſtraße 11) der Dieb Maikowſki ſeſtgenommen, der 
ſich als der Mörder Wilczewſkis herausſtellte. (Majkowſti 
wurde zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt.) Maj⸗ 
kowſki hat während der Unterſuchung zugegeben, auch jener 
Kirchendieb zu ſein, der ſeit dem Jahre 1927 die Städte 
Polens beſuchte und überall Einbrücke verübte, wobei ihm 
zuweilen Werte von über 1000 Zloty und Barſummen von 
7 bis 800 Zloty in die Hände fielen. In die Enge ge⸗ 


Nr. 162 
ga. 
trieben, geſtand der Mörder ein, folgende Kircheneinbrüche 
verübt zu haben: 
Am 23. Juli 1927 in Bialyſtok; am 6. Auguſt 1927 
in der Joſefskirche in Sandomierz; am 13. Mai und 11. 
November 1928 in Szadek; am 2. November 1928 in Lo⸗ 
wicz; am 6. November 1928 in der Marienkirche in Pa⸗ 
bianice; am 24. November 1928 in Bruzek; am 25. No⸗ 
vember 1931 in Rzgow; am 28. November desſelben Jah⸗ 
res in Konſtantynow; am 1. Dezember 1931 in der Kirche 
zu Golonog; am 14. Dezember 1931 in Bromberg (in der 
Klariſſinnenkirche); am 31. Dezember 1931 in der Matthäi- 
kirche in Bromebrg; am 14. Januar 1932 in Rokiciny;: 
am 17. Januar in Koluszki; am 11. März in Ozorkow; 
am 16. April in der Thereſienkirche in Lodz und am 24. 
Mai 1932 den Einbruch in die Bierhalle von Leipziger in 
der Pomorſkaſtraße, wobei er dann verhaftet wurde. 
Geſtern wurde Majkowſki unter ſtarker Bedeckung dem 
Gericht vorgeführt, wo er alle die angegebenen Diebſtähle 
und Einbrüche zugibt. Nur den Einbruch in Koluszki win 
er nicht allein, ſondern in Begleitung eines gegenwärtig 
in Lenczyca in Haft befindlichen Diebes, Joſef Koper, ver⸗ 
übt haben, weshalb das Gericht dieſe Angelegenheit vom 
Geſamtverfahren abzweigt. Nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung ſtellt es ſich heraus, daß der Dieb bei jedem Einbruch 


mit der Beute nach Lodz kam, hier die Ware bei dem Uhr⸗ 


macher Rappaport (Franeiszkanſkaſtraße 17) ablieferte, 
der die Kelche, Monſtranzen uſw. einſchmolz und als Gold 
für den Preis von 1,80 Zl. pro Gramm weiterverkaufle. 
Ueber Nacht blieb der Dieb gewöhnlich bei einem Hehler 
Chil Rutkowſki (Jerozolimſkaſtraße 8). Das Gericht zog 
ſich in den Nachmittagsſtunden zu einer Beratung zurück 
und verurteilte den lebenslänglichen Häftling Adam Maj⸗ 
kowſki zu 51 Jahren, Sirael Hersz Rappaport zu 1½ und 
Chil Rutkowſki zu 1 Jahr Gefängnis. Majkowſki wurde 
die Strafe in 4 Jahre Gefängnis zuſammengezogen. (a) 


Dffizieren iſt das Heiraten verboten. 


Am Montag begann im Warſchauer Militär⸗ 
gericht eine Verhandlung gegen den Oberleutnant des 28. 
Fliegerartillerieregiments in Demblin, Roman Szeraue, 
der angeklagt iſt, ſich ohne Erlaubnis der Behörden ver⸗ 
heiratet zu haben. 


Ein Simulant vor Gericht. 


Im November 1932 reichte der Rekrut Icek Diamant 
bei der Lodzer PK ein Geſuch um Rückſtellung vom Mili⸗ 
tärdienſt ein, da er an epileptiſchen Anfällen leide und 
unfähig zum Dienſt ſei. Er wurde in einem Krankenhaus 
zur Beobachtung untergebracht. Während eines Anfalls 
wurde der Militärarzt Dr. Hellwig benachrichtigt, der je⸗ 
doch den Anfall als Simulierung erkannte, da die ſonſt bei 
ſolchen Anfällen erſcheinenden Anzeichen fehlten. Dia⸗ 
mant wurde deshalb zur Verantwortung gezogen und hatte 
ſich geſtern vor Gericht zu verantworten. Während ſeiner 
Ausſagen wurde er jedoch plötzlich wieder von einem jener 
Anfälle ergriffen, wälzte ſich auf der Bank, kam jedoch plötz⸗ 
lich zu ſich, als der Gerichtsſachverſtändige genau den Vor⸗ 
gang bei ſolchen Anfällen ſchilderte und dem Gericht er⸗ 
klärte, daß dieſer Anfall ebenſo ſimuliert ſei wie die vor⸗ 
herigen. Das Gericht verurteilte den Simulanten zu 5 
Monaten Gefängnis. (a) 


Ans dem Reiche. 
Eiſenbahn führt in Militärtant. 


Geſtern morgen fuhr der Eiſenbahnzug Wongrowitz— 
Poſen in der Nähe von Glo wno auf einen Militärtank, 
der die Eiſenbahnſtrecke nicht raſch genug überqueren 
konnte. Der Tank wurde von der Lokomotive mitgeſchleift 
und umgeworfen. Drei Soldaten gelang es, ſich durch 
Abſprung zu retten. Ein vierter Soldat und ein Eiſen⸗ 
bahner wurden verletzt. Die Lokomotive iſt ſo ſchwer be⸗ 
ſchädigt, daß ſie die Weiterfahrt nicht fortſetzen konnte. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Dlutiger Kampf mit Telephondrahtdieben. 
1000 Zloty Belohnung für die Ergreifung der Diebe. 


Ein Polizeibeamter patrouillierte in der Nacht im 
Walde bei Muroki (Oberſchleſien) und ſtieß auf eine 
größere Diebesbande, die Telephondrähte ſtahl. Die Diebe 
waren auf alles vorbereitet, und als ſie den Polizeibeamten 
erblickten, eröffneten ſie ſofort gegen ihn das Feuer. Der 
Polizeibeamte erwiderte es, erſchoß einen Dieb und ver⸗ 
letzte einen zweiten ſchwer, erhielt aber mehrere Kugeln 
und ſank zu Boden, wo er bewußtlos längere Zeit gelegen 
hat, bis ihn ſein Kollege gefunden und ins Lazarett der 
Spolka Bracka in Muroki einlieferte. Der erſchoſſene Dieb 
hatte keine Ausweispapiere bei ſich, jo daß feine Identhät 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Polizei hat für die 
„ der Diebe eine Belohnung von 1000 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 


Standal im Katlowitzer Magiſtrat. 
Umfangreicher Schwindel mit Armen⸗Atteſten. 


Einer ſkandalöſen Affäre iſt man dieſer Tage beim 
Magiſtrat Kattowitz auf die Spur gekommen. Es handelt 
ſich um Entgegennahme von Beſtechungs⸗ bzw. ſogenann⸗ 
ten Entſchädigungsgeldern für die Ausſtellung von Armen⸗ 
Atteſten, die grundjäglih nur an minderbemittelte Per⸗ 
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ſonen verabfolgt werden ſollen. Ueber das vorläufige Er⸗ 
gebnis der eingeleiteten Unterſuchungen kann nachstehendes 
berichtet werden: 

Der Verſicherungsagent Waſſermann aus Kattowiß 
ſetzte ſich mit einzelnen Magiſtratsangeſtellten ins Einver⸗ 
nehmen und verſtand es, dieſe bald für ſeine Zwecke zu ge⸗ 
winnen. Er ſteckte den Büroangeſtellten kleinere Beträge 
zu, angeblich in Höhe von 2 bis 12 Zloty, und forderte 
dafür die Ausſtellung von ſogenannten Armen⸗Atteſten. 
Dieſe Atteſte waren faſt ausnahmslos für jüdiſche Perſo⸗ 
nen beſtimmt, die allerdings pekuniär ſo geſtellt ſind, daß 
ſie auf ſolche Beſcheinigungen keinerlei Anſpruch haben. 
Mit dieſen Atteſten wurde bei Prozeßangelegenheiten u. a. 
größter Mißbrauch getrieben. Es iſt bis jetzt feſtgeſtellt 
worden, daß Waſſermann in einer Anzahl von Fällen 
Beamtenbeſtechungen mit Erfolg verübt hat. 

Ein Magiſtratsangeſtellter, deſſen Name vorläufig 
nicht preisgegeben werden ſoll, hat bereits eingeſtanden, 
von Waſſermann Geſchenke angenommen zu haben. Auch 
gab er zu, daß die Ausſtellung der Armen⸗Atteſte ohne vor⸗ 
herige Ueberprüfung der Vermögenslage der jeweiligen 
Perſonen erfolgte. Die Unterſuchung ergab ferner, daß 
auf dieſen ausgeſtellten Atteſten die Unterſchriften der 
Stadträte gefälſcht worden ſind. Der betreffende Magi⸗ 
ſtratsangeſtellte, der das Schuldgeſtändnis ablegte, wurde 
nach vorübergehender Arretierung wieder auf freien Fuß 
geſetzt. Allerdings befindet er ſich unter Polizeiauſſicht. 


Der Hungerſtreit in Lemberg beendet. 


Fünf Tage hindurch hungerten die ehemaligen Vertei⸗ 
diger von Lemberg zum Proteſt gegen ihre Arbeitslosigkeit. 
Am letzten Tage erſchien bei ihnen eine Delegation der 
Akademiker, die ihnen Zigaretten, Tabak und Zeitungen 
überreichten. Gleich darauf erſchien der Vizepräſident der 
Stadt Irzyk, der allen verſprach, innerhalb zwei Monaten 
feſte Poſten im Magiſtrat anzuweiſen. Der Hungerſtreik 
wurde daraufhin eingeſtellt. (u) 


Tomaſchow. Die Kunſtſeidenfabrik geht 
wieder. Nach langwierigen Verhandlungen iſt es endlich 
zu einer Einigung zwiſchen den Arbeitern und der Verwal⸗ 
tung der Kunſtſeidenfabrik in Tomaſchow gekommen, fo 
daß der Betrieb in einem Teile der Fabrik bereits aufge⸗ 
nommen worden iſt. Bisher ſind von den 5200 Arbeitern 
etwa 1200 Perſonen beſchäftigt. Die Direktion will von 
Woche zu Woche die Belegſchaft um weitere 2 bis 300 
Mann erhöhen. — Ebenſo wie in der Kunſtſeidenfabrik 
iſt auch in der Fabrik von Pieſch der Betrieb teilweiſe wie⸗ 
der aufgenommen worden. Beſchäftigt ſind dort bisher 
312 Arbeiter. (a) 

— Wilano w. Die Situation der durch den langen 
Streik geſchwächten Arbeiter in Wilanow bei Tomaſchow 
hat in der letzten Zeit eine Beſſerung erfahren. Die Di⸗ 
rektion der Fabrik nimmt partienweiſe Arbeiter auf, fe, 
daß vorläufig ſchon 1200 Arbeiter wieder beſchäftigt ſind. 
Es wird nunmehr an der Inbetriebſetzung der großen 
Spinnerei gearbeitet, in der wieder eine größere Anzahl 
von Arbeitern Beſchäftigung finden wird. (u) 

Konin. Durch Kammereinſturz getötet, 
Im Dorfe Sobotki ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, 
dem der 69jährige Martin Pruszkowſki zum Opfer fiel. 
Pruszkowſki, der bei ſeinem Sohne im Altenteil wohnte, 
hatte ſeinen Wohnſitz in einer alten Kammer aufgeſchlagen, 
in der das Dach und auch die Wände ziemlich morſch waren. 
Als der Sohn mit den Knechten im Felde war, ſtürzte ge⸗ 
ſtern plötzlich der wankende Bau zuſammen und begrub 
den Alten unter den Trümmern. Als man ihn hervorzog, 
gab er nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich und ver⸗ 
ſtarb ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. (a) 

Radomſko. Holzdiebe erſchlagen einen 
Förſter. In Maleszyn hatte der Förſter Staniſlam 
Kaluza vor einigen Tagen im Wald drei Männer beob⸗ 
achtet, die dabei waren, Baumſtämme zu ſtehlen. Der För⸗ 
ſter nahm die Leute zur Polizei mit. Geſtern abend wurde 
der Förſter durch einen Mann aus ſeinem Hauſe gerufen, 
der ihm angeblich zeigen wollte, wo Holzdiebe wären. Als 
der Förſter das Haus verließ, ſtürzten ſich plötzlich drei 
Männer auf ihn, die mit Stöcken derart auf ihn einzu⸗ 
ſchlagen begannen, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Von den herbeigelaufenen Waldhütern wurde ein Arzt her⸗ 
beigerufen, der bei ſeinem Eintreffen jedoch nur den be⸗ 
reits eingetretenen Tod Kaluzas feſtzuſtellen vermochte. 
Die Polizei lenkte ſofort den Verdacht auf die drei vocher 
verhafteten Holzdiebe und leitete eine Verfolgung derſelben 
ein, da fie in ihren Wohnungen im Dorfe Wielkomlyn nich 
gefunden wurden. Nach mehrſtündiger Razzia wurden die 
drei feſtgenommen. Sie gaben den Totſchlag zu. Es ſind 
dies Staniſlaw Rokicki, Antoni Okrutny und Staniſtaw 


die deutſche Schule it i 
Deutſcher Vater und deutſche Mutter! 


Morgen auf der Elternverſammlung mußt auch Du Deinen Willen 
zum Feſthalten an der deutſchen Schule bekunden! 
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Santorſki. Die Unterfuhung wird im Ausnahmeverfah⸗ 
ren geführt. (a) 

Poſen. Bons für Bettler. Der Magiſtrat 
der Stadt Wollſtein gibt den Bürgern folgendes bekannt: 
Zur Bekämpfung des überhand nehmenden Bettlerunweſens 
werden in der ſtädtiſchen Kommunalkaſſe Gutſcheine für 
2 Groſchen das Stück ausgegeben, die man in jeder Anzahl 
erhalten kann. Die Bürger werden gebeten, den Bettlern 
von jetzt ab nicht mehr Bargeld zu geben, ſondern nur 
Gutſcheine, die nur Gültigkeit für den Bezirk der Stadt 
Wollſtein haben und für die nur in Wollſtein Lebensmittel 
käuflich erworben werden können. 


Rus dem deutschen eſellſthaftsleben 


Der Ausflug nach Ciechocinek. Die Vereinigung 
Deutſchſingender Geſangvereine in Polen ſchreibt uns: 
Den geſch. Mitgliedsvereinen wird hiermit bekanntgegeben, 
daß wir die Fahrkarten ſchon erhalten haben. Die Vor⸗ 
ſtände werden daher gebeten, die Fahrkarten vom Bundes⸗ 
kaſſierer Herrn Sillaln (Petrikauer 90) am Mittwoch, 
Donnerstag oder Freitag, zwiſchen 3—5 Uhr nachmittags, 
durch eine ſich ausweiſende Perſon abholen laſſen zu wollen. 
Jeder Teilnehmer bekommt eine Fahrkarte, die für Hin⸗ 
und Rückfahrt gültig iſt. Die Billetts für die Plätze in 
den Pullmanwagen werden nummeriert fein, jo daß dem 
Teilnehmer ſein Platz geſichert iſt. 

Zur morgigen Einweihung des Greiſenheims in der 
St. Trinitatisgemeinde. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
Morgen, Donnerstag, den 15. Mai, um 10 Uhr vormit⸗ 
tags ſoll in der Pulnocnaſtraße 40 durch Herrn Genera!- 
ſuperintendenten die Einweihung des Greiſenheims der St. 
Trinitatisgemeinde vollzogen werden. Dies Greiſenheim, 
in ſchwerer Zeit entſtanden, iſt ein Zeugnis evangelischen 
Opfermutes. Es iſt entſtanden, weil es ſeit Jahren immer 
ſchwerer wurde, evangeliſche Greiſe unterzubringen. Aus 
dieſem Grunde wurde ſchon 1928 neben dem Waiſenhaus 
eine kleine Sammelſtelle für Greiſe eingerichtet. Da dieſe 
aber bei weitem nicht ausreichte, fo ging ein Sammelkomi⸗ 
tee daran, das Vorhandene zu erweitern. Der Magiſtrat 
ſchenkte dazu 100 000 Ziegeln. Durch die Einleitung der 
ſogenannten Bienenſammlung, die wöchentliche Beiträge 
von 10 bis 15 Groſchen ergaben, wurde eine weitere Bau⸗ 
hilfe geſchaffen. Sodann kamen aber auch Gemeinde⸗ 
glieder zur Hilfe. So konnte der im Herbſt begonnene Ban 
fortgeführt und ſeiner Beſtimmung entgegengeführt wer⸗ 
den. Durch Stiftungen von Gemeindegliedern und Ver⸗ 
einen ſind in letzter Zeit auch die Gegenſtände der Imen⸗ 
ausſtattung verſchafft worden. Nun kann das Greiſen⸗ 
heim ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Die Feier 
wird morgen folgendermaßen ſtattfinden: Eingeleitet durch 
Poſaunenſpiel und Gemeindegeſang wird Herr General- 
juperintendent D. J Burſche und Herr Paſtor Wannagat 
Anſprachen halten, wobei Herr Generalſuperintendent die 
Weihe vollziehen wird. Die einweihungsſeier wird durch 
den Geſang des Kirchengaeſangvereins der St. Trinitatſz⸗ 
gemeinde verſchönt werden. Um 4 Uhr nachmittags findet 
ebendaſelbſt eine Familienfeier mit Anſprachen, Chore 
geſängen und Bewirtung durch den Zubardzer Frauen⸗ 
verein ſtatt. 2 


ET , —— 
deutſche Sozialiſtiſche Nebeits partei Polens, 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Freitag, dem 16. d. Mt, um 7 Uhr abends, 
ſindet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Vorſtandsſitzung mit Teilnahme 
der Vertrauensleute am Freitag, dem 16. Juni, 7 Uhr 
abends. 

Frauengruppe. Donnerstag, den 15. Juni, 
4 Uhr nachmittags, findet im Parteilokale, Lomzynfka⸗ 
ſtraße 24,5 die übliche Frauenſtunde ſtatt. Da die Vor⸗ 
bereitungen für den Ausflug noch nicht beendet ſind, iſt 
zahlreiches Erſcheinen erforderlich. 

Lodz⸗Zenttum. Mittwoch, den 14. Juni, 7 Uhr 
abends, findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung ſtatt. Alle Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner 
haben unbedingt zu erſcheinen. 

Nomo⸗Zlotno. Mittwoch, den 14. Juni. 7 Uhr abends 
im Parteilokale (Cyganka 14) Vorſtan ds ſitzung. 


Gewerkſchaftliches. 


Delegiertenverſammlung. Freitag, den 16. Junk, fin. 
det im Stadtratſaale (Pomorſka 16) eine Delegierten⸗ und 
Vertrauensmännerverſammlung ſtatt 


